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iebe Leserinnen und Leser!
Seit Jahren gibt es vor allem in den westlichen Gesellschaften und 
Kirchen große Umbrüche und einschneidende Veränderungen. Wir 

spüren so etwas wie eine Zeitenwende, können aber nur sehr allgemein de-
finieren, was da geschieht. Es fallen unter anderem die Stichworte: Digita-
lisierung, Mobilisierung, Klimawandel, Individualisierung und Pluralisie-
rung von Gesellschaft und Kirche, eine stark gestiegene Skepsis gegenüber 
staatlichen und kirchlichen Institutionen, eine schleichende Zunahme von 
Gewalt, eine Säkularisierung des Lebens und eine schwindende Bindung an 
religiöse Gemeinschaften … 
Das Titelbild bringt das Thema ‚Zeitenwende in der Kirche‘ meines Er-
achtens ganz anschaulich auf den Punkt. Der Fisch, seit Anfang des Chris-
tentums ein Zeichen für Christus und seine Kirche, bewegt sich durch die 
Zeiten. Innerhalb dieses großen Schwarms aber gibt es Fische - einzelne 
Christen, christliche Bewegungen oder Gemeinschaften und Institutionen -, 
die in unterschiedliche Richtungen unterwegs sind. Es ist für mich ein eben-
so buntes wie fragiles Bild.
Kaum hatten wir uns in der Redaktion auf das Thema ‚Zeitenwende‘ geei-
nigt, begann auch schon die Diskussion darüber, ob ein solches Phänomen 
eine Entwicklung ist, die wir Menschen steuern oder zumindest beeinflus-
sen können, oder ob wir solchen Zeitenwenden einfach ‚ausgeliefert‘ sind. 
In den einzelnen Artikeln können sie auch dieser Frage nachspüren.
In einem aber waren wir uns einig. Dass nämlich die Auferstehung Christi, 
die wir Ostern miteinander feiern, eine grandiose Zeitenwende darstellt, die 
bis heute unsere Welt mit Hoffnung und Zuversicht ‚versorgt‘ und die Vor-
stellung von der Würde des Menschen und die Haltung der Solidarität und 
Liebe zwischen allen Menschen lebendig hält.
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, im Namen 
unseres Seelsorgeteams und der Redaktion ein gesegnetes Osterfest!



4 5

Titelthema Titelthema

Zeitenwende in der Kirche?
- Überlegungen zu ihrem aktuellen Umgang mit der Sexualität

Dr. Rudolf Suntrup

Gut zwei Jahre sind vergangen, seitdem 
Bundeskanzler Scholz im Bundestag als 
Reaktion auf den russischen Angriffs-

krieg in der Ukraine von der „Zeitenwende … in 
der Geschichte unseres Kontinents“ gesprochen 
hat. 

   Der Begriff ist nicht neu, aber so griffig, dass er 
2022 sogar zum „Wort des Jahres“ gekürt worden 
ist und seitdem Themenfelder von politischen 
und im weitesten Sinn gesellschaftlichen Ent-
wicklungen prägt.

  Gilt das eigentlich auch für den kirchlichen      
Bereich, den wir doch immer noch als einen Fak-
tor im gesellschaftlichen Leben wahrnehmen 
dürfen? Hat sich in letzter Zeit so viel in den 
christlichen Kirchen, speziell der katholischen 
Kirche verändert, vielleicht sogar verbessert, 
dass wir auch hier von einer Zeitenwende spre-
chen können? Oder geht nur eine Epoche allzu 
großer Selbstgewissheit zuende, die durch eine 
verbreitete Unsicherheit, wie sich Kirche entwi-
ckeln sollte, abgelöst wird?

   Sozusagen testweise suche ich Antwort auf   
meine Frage: Wie geht die Kirche eigentlich mit 
dem Thema der Sexualität um? Sind Lehre und 

Praxis nicht seit langem auseinandergeklafft? 
Und in jüngerer Zeit denkt man sofort an den 
Umgang mit Missbrauchsfällen, der bekanntlich 
nicht nur die katholische Kirche bedrängt, sie zu-
tiefst verunsichert und zu einem großen Vertrau-
ensverlust und zu einem Massenexodus führt.
 

   

   Aber es gibt noch einen weiteren Aspekt des  
Themas, der vielleicht in der breiten Öffentlich-
keit nicht so bekannt ist: die Diskussion über 
die Segnung gleichgeschlechtlicher Paare unter        
bestimmten Voraussetzungen. 

   Auslöser der Diskussion war die Erklärung     
Fiducia supplicans (übersetzt etwa: „das flehen-
de Vertrauen“) über die pastorale Sinngebung 
von Segnungen; sie wurde veröffentlicht im                      
Dezember 2023, verfasst unter der Verantwor-
tung des vatikanischen „Chefs der Glaubens-
lehre“, des argentinischen Kardinals Fernandez. 
Papst Franziskus hat sie ausdrücklich gebilligt. 
Was in 45 langen Abschnitten in dem Schreiben 
entwickelt und begründet wird, läuft im Kern 
darauf hinaus, dass Priester (gegen die bisherige 
Lehrmeinung) auch „Paare in irregulären Situa-

tionen und gleichgeschlechtliche Paare segnen 
können, ohne deren Status offiziell zu konvali-
dieren [d.h. etwa: nachträglich rechtlich gültig 
zu machen, R.S.] oder die … (kirchliche) Lehre 
über die Ehe in irgendeiner Weise zu verändern“ 
(Vorwort). Das Dokument will durch die Erwei-
terung des „klassischen“ Verständnisses einen 
„innovativen Beitrag zur pastoralen Bedeutung 
von Segnungen“ leisten.
Ein kleiner Schritt in die richtige Richtung, finde 
ich.

   Und dann ging der Sturm los. Bischof Bätzing 
hat namens der Deutschen Bischofskonferenz 
das Dokument mit Hinweis auf die pastorale 
Perspektive des Schreibens sehr begrüßt. Bischof 
Genn lobte die große Ausgewogenheit im Text. 
Mehrere Bischofskonferenzen anderer Länder er-
hoben jedoch massive Einwände gegen die Ver-
lautbarung. Kardinal Fernandez wurde wegen 
seines Verständnisses von Sexualität in früheren 
Veröffentlichungen attackiert, der Papst wurde 
von mehr oder weniger prominenten Amtsträ-
gern unter Häresieverdacht gestellt, gelegentlich 
übel diffamiert.

5

Kein Wunder, dass er sich verärgert danach er-
neut geäußert hat: „Niemand ist empört, wenn 
ich einem Unternehmer, der vielleicht Menschen 
ausbeutet, den Segen gebe: und das ist eine sehr 
schwere Sünde“ […] „Aber sie sind empört, 
wenn ich einem Homosexuellen den Segen gebe 
... Das ist Heuchelei! Wir müssen uns alle gegen-
seitig respektieren. Alle.“
Gut so, meine ich. 

   Anderen geht das Dokument nicht weit genug. 
Kritisch äußern sich zum Beispiel Erfurter Theo-
logen (die Dogmatikerin Julia Knop und der Li-
turgiewissenschaftler Benedikt Kranemann) zur 
vatikanischen Erklärung: Es gebe keinen Grund 
zum Jubel, einen zu großen Vertrauensverlust, 
nur unangemessen kleine Formen der Segnung, 
eine unangebrachte  Fixierung auf die Irregulari-
tät nichtehelicher Liebesbeziehungen… 
(„Irritierend, enttäuschend und bei weitem nicht 
genug: Zwei Reaktionen auf Fiducia Suppli-

cans“,  Blog der Fakultät vom 15.01.2024).

   Zeitgemäße Entwicklungen zu berück-
sichtigen, ist für die einen ein gefährli-
ches Abweichen von der überlieferten 
Lehre, wie sie die päpstliche Glaubens-
behörde vorgibt; für die anderen ist 
das Ausbleiben von Neuinterpretati-
onen tradierter Lehre der Anlass, zu 

Segnung gleichgeschlechtlicher Paare

„Wir müssen uns alle gegenseitig 
respektieren. Alle.“
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Paare“ konnten so am Vorabend des Valentinsta-
ges „die Freundschaft Gottes zu allen Menschen 
in ihrer Beziehung lebendig werden ...lassen“.

   Ist mit dem Dokument aus dem Vatikan nun 
eine „Zeitenwende“ angebrochen, wie Prof. Hoff  
meint? Es ist wohl eher in einer langen Entwick-
lung ein Schritt in die richtige Richtung, noch zö-
gerlich bemüht um ein besseres Verständnis von 
vielfältigen Lebensformen, nicht frei von immer 
noch diskriminierenden Einschätzungen von „ir-
regulären“ Beziehungen, aber immerhin ein rich-
tiger Schritt.

Titelthema

Zeitenwende - ein neuer Begriff?
Ekkehard Strels

U

resignieren und sich abzuwenden. Die Spaltung 
zwischen konservativen und um Reformen be-
mühten Christen nimmt  bedrohliche Züge an. 

   Läßt sich die Lehre der Kirche dynamisch wei-
terentwickeln, „um den Lebenswirklichkeiten 
der Menschen näherzukommen?“, fragt sich 
(und uns) der Salzburger Fundamentaltheologe 
Gregor Maria Hoff . Seine Antwort: Das ist „in 
Zeiten eines dramatischen Glaubwürdigkeitsver-
lusts der katholischen Kirche - Stichwort Miss-
brauch – höchste Zeit!“

  Auf jeden Fall haben die Priester nun mehr 
Möglichkeiten, diese Segnungen vorzunehmen.  
Unsere Kirchengemeinde St. Marien hat gut re-
agiert: Sie hatte am 13. Februar zu einem Seg-
nungsgottesdienst für Paare in die Propsteikirche 
eingeladen – ‚Zwei sind besser als einer’: „Lie-
bes-, Freundschafts-, Geschwister-  und weitere 

Quellenhinweis: Fiducia supplicans, veröffent-
licht vom Dikasterium für die Glaubenslehre, 
ist über die Vatikan-Homepage abrufbar, 
zahlreiche Stellungnahmen dazu über kirche-
und-leben.de; Hintergrundinformationen 
z.B. in „Christ und Welt“ vom 18. und 
25.01.2024 und über das Portal CNA Deutsch. 
Nachrichtenredaktion vom 08.02.2024.

m die Frage vorweg zu 
beantworten: nein, der 
Begriff  „Zeitenwende“ 

ist so alt wie die Menschheit 
selbst. 

   Bei Wikipedia heißt es kurz 
und bündig: „Zeitenwende ist 
der Beginn einer neuen Ära“. 
Dabei ist der Ausdruck „Ära“ 
sehr dehnbar. Im privaten Be-
reich gibt es vielerlei Anlässe, 
die aus Sicht der Betroff enen 
eine neue „Ära“ einläuten: 
   Für junge Menschen ist ein er-
folgreicher Schulabschluss, ver-
bunden mit dem Start in eine 
berufl iche oder universitäre 
Ausbildung, gewiss ein Wechsel 
von einer in eine andere Ära.    
   Der Start für das Zusammenle-
ben in einer Partnerschaft oder 
gar die Gründung einer Familie 
durch die Geburt eines Kindes 
ist ein wichtiger Einschnitt im 
privaten Bereich und wird von 
den betreff enden Menschen zu 
Recht als Beginn einer neuen 
Ära angesehen. 
  Auf der anderen Seite kann der 

Tod und damit der Verlust eines 
lieben Menschen einen tiefen 
Einschnitt und damit eine Zei-
tenwende für die Hinterbliebe-
nen bedeuten. 
   Für wieder Andere beschreibt 
schon der Neujahrstag den Be-
ginn einer neuen Ära, weil da-
mit womöglich Vorsätze ver-
bunden sind, die mit Beginn 
eines neuen Jahres in die Tat 
umgesetzt werden sollen.

   Eine Zeitenwende in umfas-
senderem Stil wird sichtbarer, 
wenn sie größere Gruppen in 
einer Gesellschaft, ganze Staa-
ten, am Ende vielleicht sogar 
die gesamte Menschheit betref-
fen. Die Corona-Pandemie mit 
ihren weitreichenden Auswir-
kungen auf unser aller Leben 
stellte ganz sicher eine solche 
Zeitenwende dar, die alle Men-
schen weltweit betraf und wei-
ter betriff t – denken wir nur an 
die Post-Covid- oder Long-Co-
vid-Patienten. Dieser Einschnitt 
mit den weitreichenden Kon-
sequenzen für unsere Lebens-

führung hat die Gesellschaft 
grundlegend betroff en, erin-
nern wir uns nur an die funda-
mentalen Veränderungen in der 
Berufs- und Arbeitswelt, an das 
Zusammenleben in den Fami-
lien und an die Auswirkungen 
für die Kinder und Jugendli-
chen. 
   Die Pandemie hat sicher auch 
dazu beigetragen, dass die Digi-
talisierung beschleunigt wurde. 
Zu Recht lässt sich die gerade-
zu revolutionäre Entwicklung 
der Automatisierung als neu-
es Zeitalter und damit als eine 
tiefgreifende Zeitenwende für 
alle Bereiche unseres täglichen 
Lebens bezeichnen. 
   Wer hätte noch zur Jahrtau-
sendwende vorauszusagen ge-
wagt, dass zwei Jahrzehnte spä-
ter nicht nur Inhalte auf nahezu 
allen Berufsfeldern mehr und 
mehr digitalisiert werden, son-
dern Roboter, künstliche Intelli-
genz oder andere Technologien 
eingesetzt werden, um Prozesse 
und Arbeitsweisen mit neues-
ter Technik zu automatisieren.  

Alles hat seine Stunde. 
Für jedes Geschehen unter dem Himmel gibt es eine bestimmte Zeit: 

eine Zeit zum Gebären und eine Zeit zum Sterben, 
eine Zeit zum Pfl anzen und eine Zeit zum Abernten der Pfl anzen…. 

eine Zeit zum Weinen, eine Zeit für die Klage 
und eine Zeit für den Tanz. 

Kohelet, 3, 1-2; 4

„...Höchste Zeit!“
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Titelthema

Natürlich bedeutet diese rasan-
te Zeitenwende nicht nur Segen, 
sondern bisweilen auch Fluch, 
wenn die neuen Technologien 
missbraucht werden, um zum 
Beispiel Hassbotschaften und 
Falschmeldungen in Umlauf 
zu bringen, mit denen boshafte 
Zeitgenossen im Lichte der An-
onymität Einzelne oder weite 
Kreise in der Gesellschaft belei-
digen, bedrohen, oder zumin-
dest zu verunsichern versuchen. 
Sie sind mitverantwortlich da-
für, wenn sich das gesellschaft-
liche Klima verändert, mitunter 
sogar vergiftet.      

   In das kollektive Bewusstsein 
ist der Begriff  „Zeitenwende“ 
durch die Rede des Bundes-
kanzlers am 27. Februar 2022 

gerückt. Scholz hatte damals 
als Reaktion auf den barbari-
schen Überfall des russischen 
Verbrechers auf sein Nachbar-
land sicher zu Recht von einer 
Zeitenwende gesprochen. Die-
se Zeitenwende zog und zieht 
seit nunmehr zwei Jahren auch 
bei uns eine Fülle gesellschaftli-
cher Veränderungen nach sich: 
höhere Kosten, steigende In-
fl ation, nicht mehr vorstellbare 
Waff enlieferungen in großem 
Umfang und nicht zuletzt die 
permanent drohende Angst 
vor einer Ausweitung dieses 
sinnlosen Gemetzels auf den 
Schlachtfeldern. Zu allem Über-
fl uss sorgten dann auch noch 
brutale Terroristen Anfang 
Oktober letzten Jahres durch 
ihr Blutbad und den daraus 

resultierenden 
Krieg im Na-
hen Osten für 
einen besorg-
niserregenden 
Flächenbrand 
dieser kriege-
rischen Zeiten-
wende.

   In unserer 
Kirche bemü-
hen sich seit 

Jahren Christinnen und Christen 
mit sehr viel Engagement und 
gegen mancherlei hartnäckige 
Widerstände (zuletzt wieder aus 
Rom) im Rahmen des Synodalen 
Weges auch eine Art Zeitenwen-
de auf den Weg zu bringen, um 
dringend notwendige Reform-
prozesse in der Kirche in Gang 
zu setzen. Hoff entlich zahlt sich 
ihre Beharrlichkeit am Ende aus!  

  Wir durchleben gerade eine Zeit 
höchster Verunsicherung, die 
die Allermeisten von uns ver-
mutlich für nicht mehr möglich 
gehalten haben. Da tut es gut, 
dass es eine alljährlich wieder-
kehrende Zeitenwende zu feiern 
gilt, die im Zeiten- und Welten-
lauf unumstößlich Bestand hat: 
Es ist die vielleicht radikalste 
Zeitenwende überhaupt, wenn 
sich nämlich der Tod in neues 
Leben verkehrt. 
   Für uns Christen ist dies zu 
Recht das höchste Fest im Kir-
chenjahr. Es wird als Triduum 
Sacrum bezeichnet und be-
schreibt die drei Festtage zwi-
schen Leiden, Tod und Aufer-
stehung Christi. 

   Die Botschaft ist klar: 
Mag die Welt auch noch so sehr 

in Elend, Leid und Verzweifl ung 
am Boden liegen, letztendlich 
lässt sich das Leben nicht auf-
halten. Es mag in manchen Oh-
ren wie ein schwacher, gerade-
zu sarkastischer Trost klingen, 
aber diese Kernbotschaft prägt 
unseren christlichen Glauben. 

In diesem Sinne: 
friedliche, frohe und gesegnete 
Ostern!  

Zeitenwende 
              - Lebenswenden

Sr. M. Josefi ne Büscher

Im Leben jedes Menschen gibt es Momente und Zeiten, die 
wir als Wende-Punkte, als „Lebens-wenden“ bezeichnen 
können. Ein bestimmter Lebensabschnitt geht zu Ende - es 

ist ein Wende-Punkt erreicht, ein neuer Lebensabschnitt  steht 
an. 

   Es beginnt schon als Kleinkind: Wenn ein Kind aus der Fa-
milie heraus, aus der Obhut der Eltern, von Vater und Mutter, 
die ersten Schritte in die Kita oder den Kindergarten tut, ist 
das schon etwas Neues und für das Leben Bedeutendes für 
das Kind. Heute geschieht dieser Schritt durch die Berufstä-
tigkeit beider Eltern oder bei Alleinerziehenden oft schon frü-
her als noch vor Jahren oder Jahrzehnten. Das Kind lernt den 
Umgang mit anderen Kindern, mit anderen Bezugspersonen 
und wird in seinen Fähigkeiten gefördert. 

   Zum Ende der Kindergartenzeit dann wartet das Kind 
meistens schon sehnsüchtig darauf, endlich ein „Schulkind“ 
zu werden, es erwartet meistens voll Freude den 1. Schultag 
und den Schulbeginn. Neue Herausforderungen des Lernens 
und des Miteinanders sind zu bewältigen. Ein weiterer neuer 
Lebens-Abschnitt steht vor der Tür. 

   Nach der 4. oder 5. Klasse steht die Entscheidung an:          
welche Schulform ist die passende für das Kind? Auch diese 
Entscheidung ist wegweisend für die weitere Zukunft. 

    Für katholische wie auch für evangelische Jugendliche steht 
Goldverhülltes Kreuz beim Cityadvent 2023, 
Überwasserkirche Münster
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der Eltern, Groß-
eltern, von Freun-
den. Da heißt es 
plötzlich Abschied 
nehmen - dadurch 
erfährt das Leben 
eine starke Ver-
änderung. Auch 

Schicksalsschläge, Krankheiten, ein Unfall, Arbeitsverlust, 
etc. können das Leben plötzlich in eine ganz andere unge-
wollte, ungeplante Richtung lenken. 

   Ebenso bedeutet der Auszug oder Wegzug der Kinder für 
viele Eltern und Ehepaare eine große Veränderung und wer-
den einen Wendepunkt im Leben darstellen. 

   Nicht zu vergessen ist der Eintritt in den Ruhestand im Le-
ben vieler Menschen ein starker Einbruch, eine Lebenswen-
de. Plötzlich muss eine neue Orientierung, ein neuer Sinn 
im Leben gefunden werden. Ein wichtiger Punkt im Leben, 
die berufl iche Tätigkeit, fällt weg. Vielleicht kann ein Hobby 
weitergeführt, neu gefunden werden oder es ist z.B. ein eh-
renamtliches Engagement möglich. 

  Nicht zuletzt ist der Tod des Ehe- oder Lebenspartners ein 
großer Einschnitt im Leben der meisten Menschen. Hiermit 
fertig zu werden bedeutet eine große Herausforderung und 
kostet viel Kraft. Eine weitere Lebens-Wende ist notwendig 
und bedarf einer Neuorientierung für jeden Betroff enen. 

   Wir haben also festgestellt, dass unser Leben von Anfang 
an ein Wachsen und Reifen ist. Immer wieder kommen wir 
an Wendepunkte, an Lebenswenden, in denen wir plötzlich 
in eine neue Lebensphase übergehen, darin hereinwachsen 
oder damit konfrontiert und herausgefordert werden.  

Titelthema Titelthema

hauses, vielleicht mit anderen jungen 
Leuten zusammen in einer Wohnge-
meinschaft. Ein Schritt der Loslösung, 
ein Weg in die eigene Selbständigkeit 
und eigene Verantwortung. 
Auch die ersten Erfahrungen wurden 
oder werden gemacht mit der ersten 
Verliebtheit und dem Ausprobieren 
von Freundschaften und Beziehun-
gen. 

   Nach Jahren, wenn vielleicht das 
Studium abgeschlossen ist oder eine 
Zeit der berufl ichen Tätigkeit hinter 
einem liegt, ist evtl. die Frage nach 
einer festen Partnerschaft da, einer 
Bindung, einer Heirat und der Fami-
liengründung. 
Auch dieser Schritt ist wiederum ein 
neuer Lebens-Abschnitt, eine Lebens-
Wende. 

   Sicherlich ist auch die Geburt des 
ersten Kindes oder auch weiterer Kin-
der eine Lebens-Wende. Es ist eine 
neue Erfahrung, Eltern zu sein, ver-
antwortlich zu sein für dieses neue 
Leben, das geschenkt wurde. 

   Es gibt sicherlich noch weitere Zei-
ten im Laufe des Lebens, die Wende-
punkte im Leben markieren. Es kön-
nen auch Verlust-Erfahrungen sein: 
wie eine Trennung oder Scheidung, 
der Tod eines lieben Menschen, z.B. 

die Frage nach der Firmung bzw. Konfi rmation 
an, eine bewusste Entscheidung zu treff en für 
einen christlichen Weg in der jeweiligen Konfes-
sion. 
In der früheren DDR gab es parallel und bewusst 
als Angebot des kommunistischen Staates für die 
Jugendlichen die „Jugendweihe“, um bewusst 
den Schritt vom Kind zum Jugendlichen zu fei-
ern und sich abzusetzen gegenüber den religiö-
sen Feiern wie z.B. der Firmung oder der Kon-
fi rmation. 

  Ausgehend von ersten positiven Erfahrungen haben sich 
nach der deutschen Wiedervereinigung in Erfurt/Thüringen 
die katholische und evangelische  Kirche zusammengetan 
und haben ein eigenes Angebot für konfessionslose Jugend-
liche im Ostteil unseres Landes entwickelt: sie laden ein zur 
Feier  der „Lebenswende“, bei der feierlich der Übergang 
vom Kind zum Jugendlichen  begangen wird, aber eben nicht 
als Jugendweihe oder politische Veranstaltung. 
Diese „Feiern der Lebenswende“ werden in Ostdeutschland 
- meines Wissens nach - sehr gut angenommen. 

   Dann kommt für die jungen Leute irgendwann nach dem 
Abschluss der Schule die Frage: wie geht es weiter? Steht ein 
Studium an? Eine Ausbildung? Oder vielleicht ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr, eine Zeit im Ausland? 
Auch hier wieder eine Lebens-Wende. Eine Entscheidung, 
die das weitere Leben stark beeinfl usst. Sicherlich gibt es 
auch die Möglichkeit, diese Entscheidung zu korrigieren, 
wenn sich herausstellt, es war doch nicht die richtige Wahl. 
Heute ist es keine Seltenheit, das Studium oder den Beruf zu 
wechseln – sicherlich mehr als bei den Generationen davor. 
   In diese Zeit fällt auch oft der Wunsch nach einer eige-
nen Wohnung, einem eigenen Zimmer außerhalb des Eltern-
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em Wortsinn nach meint „Ökumene“: 
da, wo Häuser stehen – oikos ist das grie-
chische Wort für „Haus“. 

Wo Häuser stehen, leben Menschen in Gemein-
schaft. Es gibt die große Ökumene im Miteinan-
der aller Geschöpfe und die kleine Ökumene im 
Miteinander aller Glaubenden, die sich zu Jesus 
Christus bekennen. 

   Seit Pfi ngsten 2022 treff en wir uns als eine 
christliche Gemeinschaft in einem Hauskreis. Sie 
alle sind eingeladen in den Mühlenkamp 2a in 
Westbevern – zum nächsten Treff en zum Beispiel 
am 11. April um 19.30 Uhr. Wir möchten an die-
sem Abend – und vielleicht auch noch an weite-
ren Abenden – über das Thema „Bewahrung der 
Schöpfung“ sprechen.

   Vom Mond aus aufgenommene Fotos zeigen, 
wie die Erde aufgeht. Un-

ser blauer Planet ist 
nach bisherigen 

Erkenntnis-
sen einzig-

artig im 
     All.

               

Perspektivwechsel Ökumene

D    Wir alle wissen - hören es immer wieder: Wir 
brauchen eine Zeitenwende mit mehr Bewusst-
sein für die Gefährdung der Lebensgrundlagen 
für die nächsten Generationen. 
   Menschen können nur an Orten leben, wo es 
genügend Wasser gibt, Sauerstoff , Ernte und      
sicheren Lebensraum. 
   Was können wir heute tun? Gibt es Ideen für 
eine ökologische Wende auch in Telgte? 
  
   Gut ist es, selbst zu denken: Und fange zu-
nächst bei mir an! Grundlegende Fragen stellen 
sich: Wie können die Kirchengemeinden mit der 
politischen Gemeinde in der Thematik zusam-
menarbeiten? Welchen Beitrag kann eine geistli-
che Besinnung auf dieses Thema erbringen? 
   Als christliche Gemeinschaft kennen wir den 
Aufruf zum Verzicht, zur Askese, zur Selbstbe-
grenzung, zum Dasein für andere Menschen. 
   Ist die christliche Spiritualität eine Quelle der 
Kraft für die Wende der Not?
   Seit vielen Jahren gibt es in der Ökumenischen 
Bewegung in Europa in jedem Jahr einen „Tag der 
Schöpfung“. In Deutschland begeht die Arbeits-
gemeinschaft Christlicher Kirchen diesen Tag am 
ersten Freitag im September, am 6. September 
2024. Vielleicht haben wir ja bis dahin eine Idee, 
wie wir in ökumenischer Gemeinschaft dieses 
Anliegen in Telgte aufnehmen könnten. 

Prof. Dr. Dorothea Sattler
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Zur Erweiterung unseres Redaktionsteams 
von „Klartext“ suchen wir Menschen aus 
unserer Kirchengemeinde, die Freude am 
Schreiben haben und ehrenamtlich etwas Zeit 
investieren können. 
Personen, die sich berufen fühlen, sollten 
unsere christlichen Werte in diese Arbeit            
einbringen und an einem sprachlich guten 
Stil Interesse haben. 

Beispielhaft sei erwähnt, dass man im jour-
nalistischen Alltag häufi g vor der Wahl steht, 
entweder die Perspektive einer Organisation 
(z.B. Kirche, Verein, Gemeinschaft, Wissen-
schaft) oder die Perspektive von betroff enen 
Menschen zu wählen. 
Es ist wichtig, sich dieser 
Wahl bei den Textbeiträgen 
bewusst zu werden. 

Die Kontaktaufnahme zu einem Erstgespräch 
sollte per E-Mail erfolgen. 
E-Mail: langenfeld-m@bistum-muenster.de 

schaft) oder die Perspektive von betroff enen 
Menschen zu wählen. 
Es ist wichtig, sich dieser 
Wahl bei den Textbeiträgen 

IN EIGENER SACHE
Redaktionsteam von „Klartext“ 
sucht Personen, die gerne schreiben. 

17

Ich weiß nicht wie es euch geht: 
Ich empfi nde die Fastenzeit als ziemlich 
öde und langweilig. Da passiert näm-
lich rein gar nix! Die Luftschlangen sind 
von meinem Herrchen fein säuberlich 
in Kartons verstaut worden, um sie im 
nächsten Jahr als  Dekoration erneut zu 
benutzen. Diese lustigen Papierstreifen 
müssen bei uns mindestens zwei Jahre 
halten, bevor sie endgültig den Gang in 
die Papiertonne antreten. Wegen Nach-
haltigkeit ist das so. Wenn Herrchen es 
nicht allzu doll treibt und seine diversen 
Büttreden mit Zusatzmaterial wie Luft-
schlangen garniert, können die auch 
schon mal drei Jahre in Gebrauch blei-
ben. Aber das hat sich eben jetzt erst-
mal erledigt. Auch die Besuche sind in 
der Fastenzeit sehr eingeschränkt. Da 
kommen nur von Zeit zu Zeit die übli-
chen Verdächtigen: haupt- und neben-
amtliche Mitarbeiter, die ich hinlänglich 
kenne, und die mich allenfalls mit einem 
schmallippigen „Hallo, Titus“ begrüßen. 
Und natürlich Frauchen Elisabeth, die 
Seele des Hauses und eine wahre 

Hunde-Versteherin. Die merkt sofort, wenn mir 
langweilig ist. Dann nimmt sie mich schon mal 
außer der Reihe an die Leine und dreht mit mir 
‘ne Runde durch die Stadt; schließlich müssen 
wir Vierbeiner auch an die frische Luft!

   Aber die Zeit der Einöde ist Gott sei 
Dank bald vorbei. Ab Ostern wird der 
Laden – oh, pardon, die Propstei – wie-
der hochgefahren. Und spätestens mit 
der Eröffnung der neuen Wallfahrtssai-
son geben sich die vermeintlich hohen 
Würdenträger die Klinke in die Hand. 
Dann passiert endlich wieder was. Und 
bis dahin muss ich halt noch durchhal-
ten, sind ja nur noch ein paar Tage.
 
   War sonst noch was? Ach ja, ich 
hatte zwischenzeitlich Kontakt 
zu einem Rassegenossen aus 
Bayern. Dort gibt es eine Menge 
reinrassiger bayerischer Gebirgs-
schweißhunde. Gibt dort ja auch 
massig Gebirge! Zurück zu meinem 
Artgenossen; der gehört einem gewissen Herrn 
Söder. Und der – also der Söder – hat ihm jetzt 
den Hunderitterschlag verpasst, meint er jeden-
falls, als er ihn wegen seiner abgeschlossenen 
Ausbildung intellektuell über zwei politische Zwei-
beiner gestellt hat. Der dressierte Söder-Hund! 
Also an dieser Stelle muss ich mal Partei für euch 
Zweibeiner ergreifen. Einen solchen Vergleich 

mit uns Vierbeinern halte ich für ziemlich ge-
schmack- und stillos. Das würde mein Herrchen 
jedenfalls niemals machen. Und dass der Söder 
sowas auch noch an einem für euch Christen ei-
gentlich stillen Gedenktag wie dem Aschermitt-
woch öffentlich und lauthals propagiert, spricht 

nicht gerade für sein Niveau. Cannabis 
wird doch erst ab 1. April legalisiert, 
oder gelten in Bayern andere Re-

geln? Da fällt mir nur eins 
zu ein: Asche auf sein 

Haupt und „Geden-
ke, oh Mensch, dass 

du aus Staub bist und 
zu Staub zurückkehren 

wirst“! Das gilt doch auch für 
evangelische Christen, oder?

 Zum Schluss noch was 
    Erfreuliches: 
 Der diesjährige Sanges-Vertreter 
Deutschlands beim ESC im Mai in 

Schweden hört auf den biblischen 
Namen Isaak! Da war selbst mein 

Herrchen hellauf begeistert und mutmaßte schon 
mal im Voraus: „Ein Mann mit einem solchen Na-
men ist ein Gewinnertyp!“ Schauen wir mal – Auf-
lösung gibt’s im Mai. 

Bis dahin wünsche ich euch Zweibeinern jetzt erst-
mal eine friedliche, frohe und gesegnete Osterzeit!                                                                                                       
wuff, wuff

Aus der Kirchengemeinde
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Gottesdienstplan - 
Fasten- und Osterzeit 2024

Sonntag, 24. März - Palmsonntag

Montag, 25. März 

Dienstag, 26. März 

Samstag, 23. März 

8.00 Uhr
9.30 Uhr
9.30 Uhr

10.00 Uhr
10.00 Uhr

11.30 Uhr

16.00 Uhr

18.00 Uhr
18.30 Uhr

9.00 Uhr
10.30 Uhr
18.00 Uhr
19.00 Uhr

9.00 Uhr
9.00 Uhr

18.00 Uhr
19.00 Uhr

9.00 Uhr
15.00 Uhr
16.00 Uhr
17.00 Uhr
17.30 Uhr
18.00 Uhr

St. Clemens
Kapelle Maria Frieden
Kapelle St. Rochus
St. Clemens
Ss. Cornelius und Cyprianus

St. Clemens

St. Clemens

Gnadenkapelle
Gnadenkapelle

Gnadenkapelle
Kapelle Maria Rast
Gnadenkapelle
Kreuzweg an der Ems

Gnadenkapelle
St. Anna
Gnadenkapelle
Gnadenkapelle

Gnadenkapelle
Ss. Cornelius und Cyprianus
St. Clemens
St. Clemens
Ss. Cornelius und Cyprianus
Ss. Cornelius und Cyprianus

Hl. Messe mit Lesung der Passion
Hl. Messe mit Lesung der Passion
Familienmesse mit Palmweihe
Hl. Messe mit Lesung der Passion
Familienmesse mit Palmweihe, Prozession 
und Lesung der Passion
Familienmesse mit Palmweihe, 
MiniKirche und Lesung der Passion
Passionskonzert Matthäus-Passion der
Handorfer Kantorei mit der ChorSingSchule
Friedensgebet in der Kapelle
Hl. Messe mit Lesung der Passion

Hl. Messe
Hl. Messe
Vesper
Kreuzwegandacht, gestaltet durch 
die Kolpingsfamilie Telgte

Hl. Messe
Hl. Messe
Vesper
Hl. Messe

Hl. Messe
Tauff eier
Anbetung und Beichtgelegenheit
Sonntagvorabendmesse mit Lesung der Passion
Anbetung und Beichte
Sonntagvorabendmesse mit Lesung der Passion

Aus der Kirchengemeinde

Wilhelm Westbrink

Förderverein der St.-Anna-Kapelle

Der Förderverein sucht zum Kapellenjubiläum Fotos oder 
Bilder mit Außen- und Innenansichten des heutigen und der 
vorigen Kapellengebäude – bitte bei Helmut Sommer melden.

0170 987 6037

dem Kirchenvorstand die 
Kapelle für Gottesdienste und sonstige
geistliche und kulturelle Veranstaltungen 
zu erhalten, zu pfl egen und auszugestalten. 
   Ziel ist die Entwicklung der Kapelle zu einem Zen-
trum Vadrups, in dem nicht nur das kirchlich-religiö-
se, sondern auch das kulturelle und dörfl iche Leben, 
Brauchtum und Miteinander einbezogen werden. Dies 
kann z.B. durch geistliche oder weltliche Lesungen, 
Vorträge und musikalische oder sonstige künstle-
rische Impulse genauso geschehen, wie durch die 
vermehrte Abhaltung von Gottesdiensten. Vieles ist 
vorstellbar, wenn es der Bedeutung und Würde die-
ses Ortes entspricht. Einheimische und Zugezogene, 
Junge bis Alte, religiös oder nicht, sollen sich eingela-
den fühlen, in und um der Kapelle an Veranstaltungen 
teilzunehmen oder sich inspirieren lassen selbst aktiv 
zu werden. 
  So kann durch das Engagement der Menschen und 
den unterstützenden Förderverein, in der St.-Anna-
Kapelle als Teil der Telgter Pfarrei St. Marien und des 
pastoralen Raums der Zukunft, neues kirchliches und 
gesellschaftliches Leben entstehen.

   Vielleicht macht Ihnen dieser Artikel Lust darauf, die 
St.-Anna-Kapelle einmal aufzusuchen. Im Rahmen 
der Frühmesse am Ostersonntag um 8:00 Uhr wäre 
eine gute  Gelegenheit dazu. 
   Bis dahin wünscht Ihnen der 
Förderverein der St.-Anna-Kapelle 
eine besinnliche Fastenzeit und 
die Vorfreude auf das Osterfest!

an dieser Stelle möchte Ihnen der Förderverein der  
St.-Anna-Kapelle Westbevern e.V. die Kapelle, sowie 
sich selbst und seine Zwecke und Anliegen vorstellen. 

   Vor 65 Jahren wurde die heutige St.-Anna-Kapelle 
mit Ihrem markanten Spitzturm eingeweiht. Sie ist 
der Heiligen Anna, der Mutter Marias gewidmet und 
schlicht, aber besinnlich ausgestaltet. Zu dem Jubilä-
um fi ndet am 11. Mai 2024 die Vorabendmesse mit 
anschließendem Begegnungsfest statt. 
   Die Kapelle und ihre Vorgänger bauten an gleicher 
Stelle, nah am Brinker Platz im Herzen Vadrups, ha-
ben seit mindestens 1374 (Ersterwähnung) das spiri-
tuelle Leben im Ortsteil geprägt. 
Am 03. November 2024 fi ndet zur 650-Jahr-Feier 
ebenfalls die Vorabendmesse in der Kapelle statt. 
Danach wird zu einer geselligen Feierstunde einge-
laden.

   In den letzten 20 bis 30 Jahren ist es in der Kapelle 
recht ruhig zugegangen. Viele in Dorf und Vadrup wis-
sen kaum noch, dass die Kapelle existiert. 
Auf die Initiative von Norbert Weiligmann und Propst 
Langenfeld hin, hat sich im März 2022 der Förderver-
ein der St.-Anna-Kapelle gegründet. Mittlerweile konn-
te der Förderverein fast 30 Mitglieder um den 1. Vor-
sitzenden Wilhelm Westbrink und das Vorstandsteam 
gewinnen. Bei Interesse besteht eine Beitrittsmöglich-
keit im Rahmen der nächsten Mitgliederversammlung 
am 20. März in der Kapelle oder bei jedem Vorstands-
mitglied.
   Hauptzweck des Vereins ist es, in Absprache mit 

Förderverein der St.-Anna-KapelleFörderverein der St.-Anna-Kapelle

Bilder mit Außen- und Innenansichten des heutigen und der 
vorigen Kapellengebäude – bitte bei Helmut Sommer melden.

Kapelle für Gottesdienste und sonstige
geistliche und kulturelle Veranstaltungen 

Liebe Leser des KLARtext, 
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Donnerstag, 28. März - Gründonnerstag

Freitag, 29. März - Karfreitag

Samstag, 30. März - Karsamstag

Sonntag, 31. März - Ostersonntag

Montag, 1. April - Ostermontag

Dienstag, 2. April

Mittwoch, 3. April

18.00 Uhr
20.00 Uhr
20.00 Uhr
21.00 Uhr
21.00 Uhr

0.00 Uhr
6.00 Uhr

9.00 Uhr
10.00 Uhr
10.00 Uhr

11.00 Uhr

11.30 Uhr

15.00 Uhr

15.00 Uhr
15.00 Uhr
16.00 Uhr
16.30 Uhr

 - 18.30 Uhr

15.00 Uhr
- 17 Uhr

19.00 Uhr
21.00 Uhr

21.00 Uhr

8.00 Uhr
8.00 Uhr
9.30 Uhr
9.30 Uhr

10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.30 Uhr
11.00 Uhr

11.30 Uhr
17.00 Uhr
18.00 Uhr

8.00 Uhr
9.30 Uhr

10.00 Uhr
10.00 Uhr
10.30 Uhr
11.30 Uhr
11.30 Uhr
18.30 Uhr

9.00 Uhr
9.00 Uhr

14.30 Uhr

18.00 Uhr
19.00 Uhr

9.00 Uhr
16.00 Uhr
18.00 Uhr

Ss. Cornelius und Cyprianus
St. Clemens
Kapelle St. Rochus
Gnadenkapelle
Kapelle St. Rochus

Gnadenkapelle
Kreuzweg an der Ems

Kreuzweg Westbevern
Kreuzweg an der Ems
Alter Kreuzweg

Kreuzweg an der Ems

St. Clemens

St. Clemens

Ss. Cornelius und Cyprianus
Kapelle St. Rochus
Kapelle St. Rochus
St. Clemens

St. Clemens

Kapelle St. Rochus
St. Clemens

Ss. Cornelius und Cyprianus

St. Clemens
St. Anna
Kapelle Maria Frieden
Kapelle St. Rochus
St. Clemens
Ss. Cornelius und Cyprianus
Kapelle Maria Rast
Andachtsraum im Pfarrheim 
St. Johannes
St. Clemens
St. Clemens
Gnadenkapelle

St. Clemens
St. Rochus
St. Clemens
Ss. Cornelius und Cyprianus
Kapelle Wohnstift
St. Clemens
St. Anna
Gnadenkapelle

St. Clemens
St. Anna
Andachtsraum im Pfarrheim 
St. Johannes
Gnadenkapelle
Gnadenkapelle

Gnadenkapelle
Kapelle Wohnstift
Gnadenkapelle

Abendmahlsfeier für Familien
Abendmahlsfeier mit der Choralschola
Abendmahlsfeier
Ölbergstunde
Anbetung

Ölbergstunde
Kreuzwegandacht der Spanischsprachigen 
Mission
Kreuzwegandacht
Kreuzwegandacht
Kreuzwegandacht für Kommunionkinder 
und Familien
Kreuzwegandacht für Familien mit Kindern 
bis Grundschulalter (MiniKirche)
Durchkreuztes Leben mit dem Gospelchor 
St. Marien
Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu 
mit dem Propsteichor
Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu
Liturgie vom Leiden und Sterben Jesu
Beichtgelegenheit
Beichtgelegenheit

Beichtgelegenheit

Österliche Lichtfeier
Feier der Osternacht mit Propsteichor, anschlie-
ßend Agape im Pfarr- und Pilgerzentrum
Feier der Osternacht

Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe
Festhochamt mit Vocalensemble
Hl. Messe
Hl. Messe
MiniKirche Thema: Ostern

Familienmesse
Festandacht
Friedensgebet in der Kapelle

Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe
MiniKirche Thema: Ostern
Hl. Messe

Frauenmesse
Hl. Messe
Seniorenmesse

Vesper
Hl. Messe

Hl. Messe
Hl. Messe mit Krankensalbung
Vesper
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Veranstaltungen der 
Kirchengemeinde St. Marien 

Samstag, 27. April

Sonntag, 5. Mai

Donnerstag, 9. Mai - Christi Himmelfahrt

Montag, 20. Mai - Pfi ngstmontag

Donnerstag, 30. Mai - Fronleichnam

Samstag, 6. Juli, Sonntag, 7. Juli

Sonntag, 18. August

Samstag, 21. September

20.00 Uhr

10.00 Uhr

11.30 Uhr

11.00 Uhr

10.00 Uhr

17.00 Uhr

Eröff nung der Telgter Wallfahrt
Festmesse in St. Clemens,
anschließend Lichterprozession durch die Altstadt

Wallfahrt der Schützenbruderschaften

Kutschenwallfahrt
Pilgermesse auf der Planwiese

Ökumenischer Gottesdienst auf dem Kirchplatz von St. Clemens

Fronleichnamsprozession nach der Festmesse in St. Clemens

Osnabrücker Fußwallfahrt

Sommerkirche vor Ort

Pfarrwallfahrt

Donnerstag, 4. April 

Freitag, 5. April - Herz-Jesu-Feitag

Samstag, 6. April

Sonntag, 7. April

9.00 Uhr
18.00 Uhr

9.00 Uhr
9.00 Uhr

18.00 Uhr

9.00 Uhr
14.30 Uhr
16.00 Uhr
17.00 Uhr
17.30 Uhr
18.00 Uhr

8.00 Uhr
9.30 Uhr
9.30 Uhr

10.00 Uhr
10.00 Uhr
11.30 Uhr
18.00 Uhr
18.30 Uhr

Gnadenkapelle
Gnadenkapelle

Gnadenkapelle
Ss. Cornelius und Cyprianus
Gnadenkapelle

Gnadenkapelle
St. Clemens
St. Clemens
St. Clemens
Ss. Cornelius und Cyprianus
Ss. Cornelius und Cyprianus

St. Clemens
Kapelle Maria Frieden
Kapelle St. Rochus
St. Clemens
Ss. Cornelius und Cyprianus
St. Clemens
Gnadenkapelle
St. Clemens

Hl. Messe
Eucharistische Anbetung

Hl. Messemit sakramentalem Segen
Hl. Messemit sakramentalem Segen
Vesper

Hl. Messe
Tauff eier
Anbetung und Beichtgelegenheit
Sonntagvorabendmesse
Anbetung und Beichte
Sonntagvorabendmesse

Hl. Messe
Hl. Messe
Hl. Messe
Erstkommunion der Marienschule
Hl. Messe
Hl. Messe
Friedensgebet vor der Kapelle
Nah-dran-MesseG
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Kunst in St. Marien

eit den Gründungstagen 
des Telgter Museums vor 
90 Jahren ist an der Stirn-

seite des Altbaus eine Sonnen-
uhr mit einer plastischen Mari-
enfi gur angebracht (Abb. 1). Sie 
wird bereits vom ersten Leiter 
des damaligen Wallfahrts- und 
Heimatmuseums, Dr. Paul 
Engelmeier, anlässlich ihrer 
Einweihung im Jahr 1935 ein-
gehend beschrieben. Er nennt 
auch die Namen der am Werk 
beteiligten Künstler.

   Im Zentrum der Uhr steht die 
Figur der Mater Dolorosa, der 
Schmerzhaften Mutter Maria. 
Sieben Schwerter unter der Ma-
rienfi gur, die sinnbildlich ihr 
Herz durchbohren, verweisen 
auf die von ihr erlittenen sieben 
Schmerzen. Der Zeiger der Uhr 
ist, als Schwert gestaltet, auf 
Marias Herz gerichtet.

   Farblich hervorgehoben sind 
außer der Initiale H die Buch-
staben M, D, V, V, M, C, die 

Die Sonnenuhr am 
Telgter Museum RELíGIO
Dr. Rudolf Suntrup
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Seelsorgerinnen und Seelsorger St. Marien

Propst Dr. Michael Langenfeld
Telefon 92 28 872
langenfeld-m@bistum-muenster.de

Pfarrer Peter Drenker
Telefon 93 23 121
drenker@bistum-muenster.de

Pater Ephrem OSB
Telefon 93 231 33 
Mobil 0172 9292465
ephrem@bistum-muenster.de

Pfarrer em. Günther Falkenberg
Telefon 98 69 323
falkenberg@bistum-muenster.de

Pfarrer em. Josef Pott
Telefon 98 42 00

Diakon Thomas Schröder
Mobil 01520 3070813
schroeder-tho@bistum-muenster.de

Pastoralreferentin
Petra-Maria Lemmen
Telefon 93 23 131
lemmen-pm@bistum-muenster.de

Pastoralreferent Dr. David Krebes
Telefon 93 23 132
krebes@bistum-muenster.de 

Pastoralreferent
Richard Schu-Schätter
Mobil 0151 20155728
schu-schaetter-r@bistum-muenster.de

Wallfahrerseelsorgerin
Sr. Theodore Hofschen
Telefon 72 086
sr.theodore@franziskanerinnen-muenster.de

Seelsorgerin
Sr. M. Josefi ne Büscher
Telefon 60 517
sr.josefi ne@franziskanerinnen-muenster.de

KRAFTFAHRERKAPELLE ST. CHRISTOPHORUS
Domvikar Dr. Michael Höffner
Telefon 0251 - 49 51 165

ROCHUS-HOSPITAL - Telefon 600

REHA-KLINIK MARIA FRIEDEN - Telefon 674033

Pastoralreferentin Dorothe Grütters
gruetters@bistum-muenster.de

Seelsorgeteam

S

Abb. 1: Sonnenuhr am Telgter Museum RELíGIO
Jeder Augenblick 

ist das Gewand Gottes. 
    

Martin Buber 
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ei den Voruntersuchungen zur Umge-
staltung der Propsteikirche konnten 

Wandmalereien mit starker Farbigkeit und 
geometrisch klarer Formgebung freigelegt 
werden, die 1922/23 vom Kirchenmaler 
Hans Zepter ausgeführt worden waren. 
Erst 1903 hatte der Kirchenmaler Schrä-
der eine neugotische Ausmalung an die 
Kirchenwände gebracht, die bei dieser Ge-
legenheit übermalt wurde. Dieser rasche 
Wechsel zeigt, dass die Kirche als Raum 
der Gläubigen zu allen Zeiten nicht nur 
den  aktuellen Bedürfnissen, sondern im-
mer wieder auch dem Zeitgeschmack   an-
gepasst wurde.
   Da eine Freilegung 
dieser Malereien aus ge-
stalterischer, technischer 
und fi nanzieller Sicht 
nicht infrage kommt, hat 
sich die Projektgruppe 
in Absprache mit dem 
Denkmalschutz dazu 
entschieden, ähnlich wie 
beim Gnadenbild, eine kleine Fläche der al-

ten Bemalung sauber 
freizulegen und dau-
erhaft im hinteren 
Bereich der Kirche 
zu präsentieren.

Kunst in St. Marien Kunst in St. Marien

Durch die Förderung des Fürstbischofs Chris-
toph Bernhard von Galen entwickelte sich die 
Stadt damals zum zentralen Wallfahrtsort im 
Fürstbistum Münster. Der lateinischen Fassung  
des Buchs ist ein Kupferstich mit dem Bildnis 
der Schmerzhaften Gottesmutter beigeheftet. 
Die Gebet- und Andachtsbücher sind nicht ganz 
textgleich, der Kupferstich hat sich aber als weit-
gehend getreue Vorlage für die gesamte Kon-
zeption und die Gestaltung der Sonnenuhr am 
Museum erwiesen (Abb. 2 aus der lateinischen 
Fassung). 

   Aus dem Andachtsbuch geht hervor, dass die 
Sonnenuhr von 1610 ursprünglich an der Südsei-
te der St.-Clemens-Kirche angebracht war. Sinn-
fällig wies sie an prominentem Ort die Pilger auf 
das Ziel ihres Weges nach Telgte hin: das Bildnis 
der leidenden Gottesmutter, das schon damals 
seit Jahrhunderten in Telgte verehrt wurde. Es 
gibt von der alten Uhr am Bau keine sichtbaren 
Spuren. Jedoch ist bis heute neben dem Ausgang 
an der südlichen Außenwand der Kirche eine 
schlichte, vertikale Sonnenuhr aus Sandstein mit 
einem eisernen Zeiger angebracht (Abb. 3), auf 
die Karl-Heinz Engemann, ehem. Sakristan in St. 
Clemens, schon vor Jahren hingewiesen hat. Eine 

alte Kirchenrechnung belegt, dass die 
Uhr im Sommer 1885 „mit schwar-

zer  Oelfarbe ausgestrichen“ wur-
de. Dafür hat der Maler damals 
„1,35“ (Mark?) berechnet. Die 
Restaurierung von 1986 war 
vermutlich etwas teurer…

26

als Chronogramm in römischen Ziff ern das Jahr 1610 ergeben. Das Ziff erblatt enthält 18 Uhrziff ern:            
Es sind die schmerzerfüllten Stunden vom Gründonnerstag und Karfreitag, in denen Maria das              
Leiden und Sterben Christi miterlitten hat. Dies besagt die lateinische Überschrift der Sonnenuhr: 
Horologium Matris Dolorosae Vltimas Vitae et Mortis Christi horas indicans.

   Maria ist von einem Strahlenkranz umgeben, die Lichtstrahlen laufen auf die Uhrziff ern zu. Die 
Strahlen erklären in kurzen deutschen Texten, welche Leiden Maria in der jeweiligen Stunde durch-
leiden musste. Die römischen Ziff ern oben rechts stehen für die 7. bis 9. Stunde des Gründonnerstags; 
oben links beginnen ihre Leidensstunden des Karfreitags. Zum Beispiel (links oben): IV (Maria) Geht 
nach Jerusalem; V Findet Jesum im Hause Cayphas; VI Begleitet ihn nach Herodes, usw. 

Diese Marien-Sonnenuhr hat ihre lange Vorgeschichte.

  Aus dem Jahr 1660 stammt ein Gebet- und Andachtsbuch, das fast zeitgleich in zwei Versionen,        
lateinisch und deutsch, unter Anleitung des münsterschen Jesuiten Johan-

nes Blanckenfort zusammengestellt wurde:      
Preces et Praxes 
bzw. Andächtige 
Gebett Vnd Seelen 
Vbungen     
(in beiden Fällen 
mit langem Origi-
naltitel). 
Beide Fassungen 
sind inhaltlich auf 
die Stationsbilder 
des neu geschaff e-
nen Prozessions-
wegs von Müns-
ter nach Telgte 
abgestimmt. 

Abb. 2: 
Preces et Praxes piae.
Gebet- und Andachtsbuch 
von 1660 mit
Kupferstich der 
Schmerzhaften Maria
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Freigelegte Wandmalerei 
neben einem der Beicht-
stühle hinten in der 
St.-Clemens-Kirche
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Abb. 3: Sonnenuhr an der Südseite 
von St. Clemens

Wandmalerei
St.-Clemens-Kirche

B
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Aus der Kirchengemeinde

ls Napoleon die Aufhebung    
der Klöster verfügt, muss Pa-
ter Christoph Bernsmeyer 1811 

sein Franziskanerkloster in Münster 
verlassen. Er fi ndet Aufnahme und 
neue Tätigkeit bei uns in Telgte und 
gründet hier in der Gnadenkapelle 
1844 die ‚Kongregation der Kranken-
schwestern vom Regulierten Dritten 
Orden des Heiligen Franziskus‘. Er 
verbindet damit franziskanische Spi-
ritualität und Lebensweise mit den 
konkreten Nöten vor Ort, indem er 
Kranken nun eine Art ambulanten 
Krankendienst zur Verfügung stellt.

   Vier junge Frauen aus Telgte beginnen am  2. Juli 
1844 ihr Noviziat. Die neue Gemeinschaft wächst 
und gründet bereits 1849 eine Niederlassung im 
schlesischen Oppeln. Am 19. Oktober 1853 wird 
die Zentrale der noch jungen Ordensgemein-
schaft auf Wunsch des Münsteraner Bischofs von 
Telgte nach Münster verlegt.

   Als im Kulturkampf Orden und ordensähnli-
che Gemeinschaften in Preußen verboten wer-
den, gehen 21 Ordensfrauen auf Bitten des ame-
rikanischen Bischofs Baltes nach Springfi eld/ 
Illinois. Jenseits der Grenze wird im niederlän-
dischen Arnheim ein neuer Konvent gegründet. 

1901 werden die Mauritzer Franziskanerinnen 
mit ihren inzwischen 1085 Schwestern päpstlich 
anerkannt. Zwei Jahre später entstehen die rhei-
nische, westfälische, schlesische und amerikani-
sche Provinz. Ein weiteres Jahr später geschieht 
der offi  zielle Anschluss an den weltweiten Fran-
ziskanerorden.

   Im Zweiten Weltkrieg sind allein 325 Ordens-
frauen im Lazarettdienst tätig. Mit dem Ende des 
Krieges breitet sich die Kongregation nach Japan 
(1948), weiter in andere US-Staaten (1949) und 
nach Indien (1973) aus.
Am 2. Juli 1994 feiert die internationale Ordens-
gemeinschaft ihr 150-jähriges Jubiläum. Bis zu 
diesem Zeitpunkt sind insgesamt etwa 10.000 
Frauen weltweit in die Gemeinschaft eingetreten 
und haben ihren Dienst an den physisch und psy-
chisch Erkrankten getan.

   Es nähert sich der 2. Juli 2024. An diesem Tag 
wird die Gemeinschaft der Mauritzer Franziska-
nerinnen 180 Jahre existieren. Unsere Kirchen-
gemeinde wird diesen Tag gemeinsam mit den 
Schwestern und vielen Gästen im St.-Rochus-
Hospital feiern. Wir sind Gott dankbar dafür, dass 
er am Gnadenbild der Schmerzhaften Mutter von 
Telgte ein solch‘ universales Werk der Nächs-
tenliebe hat entstehen lassen. Wir sind dankbar 
für die vielen Schwestern, die an verschiedenen 

Orten in Telgte jahrzehntelang ihren caritativen 
Dienst getan und für die Telgter Pfarreien gebetet 
haben. Wir sind dankbar für unsere Krankenhäu-
ser und Altenheime, die aus dem Engagement 
der Schwestern im Geist Christi erwachsen sind.

   Wir sind aber auch traurig darüber, dass an 
diesem historischen Tag mit der offi  ziellen 
Schließung des Konvents Maria Hilf beim St.-Ro-
chus-Hospital diese große Geschichte am Grün-
dungsort Telgte zu Ende gehen wird. Mit Sr. 
Theodore im Klara-Haus auf der Herrenstraße 
und mit Sr. Josefi ne als Seelsorgerin im Pastoral-
team von St. Marien wird der franziskanische 
Geist allerdings auch weiterhin in Telgte präsent 
sein.

   Die Pole Hoff nung und Verlust prägen seit je-
her die Ordensgeschichte der Mauritzer Fran-
ziskanerinnen. Wer an die Gründungsjahre und 
die Verbote im preußischen Kulturkampf denkt, 
wird vielleicht an das achte Kapitel der Apostel-
geschichte erinnert. Die schwere Verfolgung der 
Kirche von Jerusalem zerstreut damals die Gläu-
bigen nach Judäa und Samarien. Und was die Be-
troff enen zuerst als Verlust und Ende empfi nden, 
wandelt Gott in Fruchtbarkeit und Neuanfang. 
Denn die Vertriebenen verkünden Christus nun 
dort und gründen neue lebendige Christenge-
meinden.
Der Kulturkampf hat bei den Mauritzer Fran-
ziskanerinnen zu Neugründungen in den Nie-
derlanden, in Amerika und letztlich in Japan ge-
führt. Nicht alles, was wir Menschen als Verlust 
und Ende empfi nden, ist wirklich ein Aus. Gott 

180 Jahre Mauritzer Franziskanerinnen
Propst Dr. Michael Langenfeld

kann wenden. Gott schenkt neues österliches 
Aufblühen, da, wo wir es nicht erwarten. Die 
Kongregation der Mauritzer Franziskanerinnen 
hat das schon manches Mal in ihrer Geschichte 
dankbar erleben dürfen.

   Hier am Gründungsort der Mauritzer Franzis-
kanerinnen hält Maria uns allen ihren toten Sohn 
entgegen. Weichen wir diesem Anblick nicht aus, 
schauen wir auf die manchmal harte Realität und 
akzeptieren wir gemeinsam mit der Gottesmut-
ter unsere eigene Ohnmacht. Reden wir sie nicht 
klein, verdrängen wir sie nicht, suchen wir nicht, 
wer schuld daran sein könnte, nehmen wir als 
Christen und Ordensleute unsere Ohnmacht ein-
fach an. 

   Und dann schauen wir unbedingt auf Maria. 
Sie bewahrte alles, was geschah, in ihrem Her-
zen. Sie hat es durchdacht, durchbetet und ihrem 
Gott hingehalten. Von ihm nun wächst ihr eine 
Hoff nung wider alle Hoff nung zu.

   Zum 180. Geburtstag der Kongregation der 
Mauritzer Franziskanerinnen gratuliere ich im 
Namen der Kirchengemeinde St. Marien ganz 
herzlich. Allen Schwestern wünsche ich diesen 
inneren Blick auf das Telgter Gnadenbild und die 
Erfahrung starker Hoff nung!

Wir können die Zeit nicht aufhalten. Sie „läuft“. 
Sie wird uns zuteil für einen Augenblick. Die Zeit unseres Lebens ist ein Wimpernschlag der Ewigkeit. 

 Hans May
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Rüdiger Safranski

Zeit 
Was sie mit uns macht 
und was wir aus ihr 
machen 

Fischer Taschenbuch  
14 Euro 

Rüdiger Safranski hat mit sei-
nem Bestseller »Zeit. Was sie 
mit uns macht und was wir aus 
ihr machen« eine reflektierte 

und philosophische Anleitung für den 
Umgang mit Zeit vorgelegt.

In einem Querschnitt durch verschie-
dene Epochen von Dichtern und Den-
kern beschreibt Rüdiger Safranski das 
Spannungsfeld zwischen Vergehen und 
Beharren und ermuntert uns, in unse-
rem schnelllebigen Alltag das wertvolle 
Gut Zeit zu schätzen und behutsam mit 
ihm umzugehen. Für an Philosophie, 
Literatur und Wissenschaft interessier-
te Leser*innen, ein Sachbuch, das zum 
Nach-  und Mitdenken anregt. 

Im Zentrum von Caspar David Friedrichs 
Werk steht ein neuer Blick auf Natur. Die Land-
schaftsgemälde und Zeichnungen des bedeu-
tendsten Künstlers der deutschen Romantik 
brechen dabei mit tradierten Darstellungsmus-
tern. Stattdessen verbindet sich in ihnen ein un-
gewöhnlich präzises Naturstudium mit einem 
durchgreifenden Willen zur Bildkomposition. 
Auf diese Weise bahnen Friedrichs Bilder einen 
neuen Weg, um über die ambivalente Wechsel-
beziehung zwischen Mensch und Natur nachzu-
denken. Sie machen erfahrbar, dass der Mensch 
Teil der Natur ist und ihr zugleich sehend und 
reflektierend gegenübertritt.

Das Buch zur großen Friedrich-Retrospektive 
trägt dazu bei, sein Werk angesichts aktueller 
Herausforderungen in Zeiten der Klimakri-
se neu zu entdecken. Friedrichs Bilder können 
dazu anregen, unsere Auffassung vom Verhält-
nis des Menschen zur Natur zu hinterfragen.

Seine ungebrochene Aktualität zeigt sich nicht 
zuletzt in der Rezeption seiner Werke in der 
zeitgenössischen Kunst, die im zweiten Teil des 
Buches vorgestellt wird. Vielfältige Neuinter-
pretationen und Aneignungen von Friedrichs 
Bildern und Themen lassen die romantische 
Natursicht in einen spannungsreichen Dialog 
mit ökologischen Fragestellungen und heutigen 
Perspektiven auf die Natur treten.

Sommerzeit, Winterzeit, Freizeit, Aus-
zeit, Haltbarkeitszeit – jedes Ding hat 
seine Zeit. Antje Damm macht sie 
sichtbar und spürbar, mit Fotos, Bil-
dern, Denkanstößen. Ein Buch, mit 
dem nicht nur Kinder viel Zeit ver-
bringen können!

Mal haben wir zu viel, mal haben 
wir zu wenig davon – und dann gibt 
es Momente, da möchten wir sie am 
liebsten anhalten: Es ist schon seltsam 
mit der Zeit. Antje Damm widmet sich 
auf kreative Weise einem großen The-
ma.
 
Wie durch ein Kaleidoskop sehen wir 
kostbare, beiläufige, lustige und trau-
rige, wichtige und scheinbar unbedeu-
tende Augenblicke. Und alle sind sie 
ein Teil unseres Lebens. Daher ist dies 
ganz gewiss kein Drei-Minuten-Bil-
derbuch, sondern eines, mit dem man 
beim Betrachten und Erzählen die Zeit 
auch schon mal vergessen kann.
Ein Buch für die Familie.

Walburga Westbrock

Lesenswert!

Caspar David 
Friedrich
Kunst 

für eine 
neue Zeit

Hatje Cantz Verlag
2024  

48 Euro

Antje Damm
Alle 
Zeit 

der Welt

Moritz Verlag  
15 Euro

Wir erleben den «iPhone-Moment» der 
künstlichen Intelligenz, die Technologie 
ist erstmals für jede und jeden verfügbar. 
Damit stehen wir an einer entscheidenden 
Schwelle unserer kulturellen Evolution.
Alles verändert sich überall auf einmal.

Miriam Meckel und Léa Steinacker zei-
gen die Chancen auf, die der Schritt über 
diese Schwelle birgt. Wir müssen nicht 
fürchten, als Menschen abgeschafft zu 
werden, denn: Alles, was die KI tut, geht 
zurück auf die Art und Weise, wie wir mit 
ihr umgehen. Das heißt aber auch: Wir 
stehen genau jetzt vor der Aufgabe, ihre 
Entwicklung in die richtigen Bahnen zu 
lenken. 

Wenn wir in einer immer komplexeren 
Welt mithalten wollen, so Meckel und 
Steinacker, dann müssen wir auch unsere 
menschliche Intelligenz erweitern – selbst 
dabei kann künstliche Intelligenz uns hel-
fen. Auch wir werden uns also verändern. 

Miriam Meckel, 
Léa Steinacker  

Alles 
überall 
auf 
einmal 

Hanser Verlag 2024  
26 Euro
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Kinder l Jugend Kinder l Jugend
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Eva Düttmann

I ch möchte euch heute zeigen, wie man eine 
„Wunderscheibe“ herstellt. Vielleicht hast du 
so etwas schon einmal gesehen.

Für diese Wunderscheibe brauchst du:

• eine Tasse (für die Kreise)
• grünes, gelbes und weißes Tonpapier
• Bleistift 
• Schere
• Kleber
• einen langen Holzspieß
• evt. einen orangenen und schwarzen 
Stift  (für Schnabel und Augen)

Und schon kann es losgehen!

1. Als erstes zeichnest du mit der Tasse 
zwei Kreise auf das grüne Tonpapier und 
schneidest diese aus.

Ich habe dir für das Küken und für 
die ½ Eierschale ein Vorlage hier 
abgedruckt. (Schneide diese aus.)

2. Jetzt nimmst du das gelbe Tonpapier und mit 
Hilfe der Vorlage, der Schablone für das Küken, 
zeichnest du es auf das gelbe Tonpapier auf.
(Anschließend das Küken vorsichtig ausschnei-
den.)
3. Mit dem weißen Tonpapier und der Vorlage, 
der Schablone für die halbe Eierschale, machst du 
es dann ebenso.
(Erst aufzeichnen, dann ausschneiden.)
Wenn du möchtest, malst du deinem Küken noch 
einen Schnabel und Augen auf.

Jetzt ist alles erst einmal aus-
geschnitten.
4. Nun legst du die beiden 
Kreise der grünen Tonpappe 
nebeneinander und zeichnest 
links und rechts der Kreise 

Markierungen für die 
gedachte Mittel-

linie. 

5. Dann klebst du zuerst die ½ 
Eierschale auf die eine Seite   dei-
ner Wunderscheibe 
(am besten so, dass diese unter-
halb der Markierung ist).

6. Danach klebst du das Küken 
auf die andere Seite der Wun-
derscheibe (so, dass das Küken 
oberhalb der Markierung ist).

Jetzt klebst du die beiden grünen 
Scheiben so aneinander, dass die Mittellinien-Mar-
kierung aneinander passt und der Holzspieß mittig 
sitzt.
 
Lass dir dabei gerne von deinen Eltern oder  Groß-
eltern helfen.

Wenn du jetzt den Holzspieß schnell zwischen     
deinen Fingern hin- und herdrehst, erscheint es auf 
deiner Wunderscheibe so, als würde das Küken in 
der Eierschale sitzen.

Viel Spaß beim Basteln!

Basteln einer Wunderscheibe 

deiner Wunderscheibe so, als würde das Küken in 

Viel Spaß beim Basteln!

der Eierschale sitzen.

Viel Spaß beim Basteln!Viel Spaß beim Basteln!

Kinder l Jugend

5. Dann klebst du zuerst die ½ 5. Dann klebst du zuerst die ½ 
Eierschale auf die eine Seite   dei-Eierschale auf die eine Seite   dei-
ner Wunderscheibe 
(am besten so, dass diese unter-(am besten so, dass diese unter-
halb der Markierung ist).halb der Markierung ist).

6. Danach klebst du das Küken 
auf die andere Seite der Wun-
derscheibe (so, dass das Küken 
oberhalb der Markierung ist).

Jetzt klebst du die beiden grünen 
Scheiben so aneinander, dass die Mittellinien-Mar-
kierung aneinander passt und der Holzspieß mittig 
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Wallfahrt

nd das tausendfach jedes Jahr: 
Wallfahrerinnen und Wallfahrer, 
Pilgerinnen und Pilger, 

Touristen und Gäste.   

Als Wallfahrtsgemeinde ist uns der 
vielfache Besuch am Gnadenbild der 
schmerzhaften Muttergottes herzlich 
willkommen. 

Im neuen Podcast „Maria hat Besuch“ spricht Pilgerseelsorger und Pastoralreferent 
Richard Schu-Schätter alleine und mit Gästen über Telgte und das Gnadenbild, über 
Wallfahrten und das Pilgern, über Gott, Maria und die Welt. 

Zu hören gibt es den Podcast bei vielen Podcastanbietern oder direkt auf der Seite 
www.telgter-wallfahrt.de/maria-hat-besuch. 

Dort gibt es auch weitere Hintergrundinformationen und Links zum Podcast bei 
Spotify, iTunes, Amazon & Co.

nd das tausendfach jedes Jahr: 
Wallfahrerinnen und Wallfahrer, 

Als Wallfahrtsgemeinde ist uns der 
vielfache Besuch am Gnadenbild der 
schmerzhaften Muttergottes herzlich 

Wallfahrt

I
Richard Schu-Schätter

n Telgte freuen wir uns schon seit langem 
über die Menschen, die mit dem vielleicht 
schönsten Fortbewegungsmittel in unsere 

Stadt kommen.  Als Wallfahrtsort mitten in der 
Radregion Münsterland sind wir gut über viele 
beliebte Radwanderwege zu erreichen: Ems-
radweg, Europaradweg R1, Friedensroute und 
100 Schlösser Route sind dabei wohl die be-
kanntesten. Auch für einige Wallfahrtsgruppen 
ist das Fahrrad zu einer beliebten Alternative 
zum Fußpilgern geworden.

   Selbstverständlich sind uns Fahrradfahrer 
jederzeit willkommen, und zusätzlich möch-
te der Wallfahrtsausschuss künftig jeweils am 
letzten Samstag im Mai zu einer besonderen 
Fahrradwallfahrt einladen. Die erste Telgter 
Fahrradwallfahrt ist daher für Samstag, 25. Mai 
2024 geplant.

   Die Idee: Aus unterschiedlichen Städten und 
Gemeinden im Umland kommen Menschen 
allein oder in Gruppen eigenständig mit dem 
Fahrrad nach Telgte. Ab 12 Uhr heißen wir die 
Radpilgerinnen und -pilger willkommen, und 
feiern um 13 Uhr auf dem Platz zwischen Ka-
pelle, Kirche und Pfarrzentrum einen Freiluft-
gottesdienst mit Domkapitular Wolfgang Rösch 
aus Limburg, der selbst schon viele tausend Ki-
lometer als Fahrradwallfahrer unterwegs war. 
Anschließend ist Zeit zur Begegnung. 
Um 15 Uhr schließen wir die Fahrradwallfahrt 
mit einer Fahrradsegnung und einem Fahrrad-
korso ab.  

Telgter Fahrradwallfahrt 2024

Uhren in Telgte
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Der Wallfahrtsaus-
schuss unserer Kir-
chengemeinde ist 
derzeit dabei, den 
Ablauf der Fahr-
radwallfahrt genau-
er zu planen. Auch 
wenn es für uns 
noch einiges vor-
zubereiten gibt, 
freuen wir uns 
schon jetzt auf 
dieses neue Pro-
jekt. Über Un-
terstützung von 
Telgterinnen und 
Telgtern freuen wir 
uns ebenso, sei es 
beim tatkräftigen An-
packen am Wallfahrtstag 
oder auch dadurch, dass Sie 
die Menschen, mit denen Sie im 
Kontakt stehen, herzlich persönlich 
einladen mit dem Fahrrad nach Telgte zu 
kommen.

   Gruppen und Einzelpersonen dürfen sich ger-
ne über unsere Seite www.telgter-wallfahrt.de 
unverbindlich anmelden. Wenn Sie Fragen zur 
Fahrradwallfahrt haben, melden Sie sich gerne 
bei Pilgerseelsorger Richard Schu-Schätter: 
schu-schaetter@bistum-muenster.de.
Wir freuen uns auf Sie!Fo
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Unsere Tage zu zählen lehre uns, 
dann gewinnen wir ein weises Herz!

Psalm 90, 12



36 37

nicht einfach weiter, sondern kontaktieren Sie, 
wenn eine Anfrage bei uns ankommt. 

   Ihre Rückmeldung können Sie uns über das  
Formular auf der Wallfahrtsseite geben:  
www.telgter-wallfahrt.de/gastgeber 
oder telefonisch im Pfarrbüro. Fragen beantwor-
tet Ihnen gerne unser Pilgerseelsorger Richard 
Schu-Schätter.

I
Richard Schu-Schätter

mmer mal wieder bekommen wir Anfragen 
von Wallfahrerinnen und Pilgern, die eine 
einfache Übernachtung wünschen. Leider 

haben wir nur sehr beschränkte Möglichkeiten, 
und die Pensionen und Hotels sind oftmals aus-
gebucht.

   Eine Begegnung mit Menschen, die sich ganz 
bewusst auf den Weg gemacht haben - zur 
schmerzhaften Mutter von Telgte oder auf dem 

Jakobsweg - kann bereichernd 
und spannend sein. Wenn 

Sie bei sich zu Hause ein 
privates Gästezimmer 
haben und sich vorstel-
len können, von Zeit 

zu Zeit einzelne Pilger 
oder Pilgerinnen privat 

aufzunehmen, freuen 
wir uns über Ihre 
Rückmeldung. 

  Gedacht ist an 
eine einfache Unter-
bringung für eine 

Nacht und gegebenenfalls nach Absprache ein 
einfaches Frühstück. 
    Eine Vermittlung von Gästezimmer-Vermie-
tungen übernehmen wir ausdrücklich nicht. 
Selbstverständlich geben wir Ihre Kontaktdaten 

Gastgeber werden

Wallfahrt

Jakobsweg - kann bereichernd 
und spannend sein. Wenn 

Sie bei sich zu Hause ein 

oder Pilgerinnen privat 
aufzunehmen, freuen 

wir uns über Ihre 
Rückmeldung. 

ie Landjugenden aus Telgte und Westbevern laden am 

         Ostersonntag, 31. März, 
herzlich zu ihren Osterfeuern mit guter Stimmung, Musik, Getränken und einem 
Imbiss ein. Die KLJB Telgte triff t sich ab 17.00 Uhr mittig der neuen Querspange 
zwischen der Alverskirchener Straße und der Wolbecker Straße 
(von weitem sichtbar). Das Osterfeuer wird  nach Einbruch der 
Dämmerung (18.00 Uhr – 19.00 Uhr) entzündet. 
In Westbevern lädt die KLJB ab 18.30 Uhr ein, Treff punkt ist Beermanns 
Kapellken. Von dort ist es ausgeschildert, und es startet ein gemeinsamer 
Lichtermarsch zum Entzündungsort (etwa 10 Minuten). Entzündet wird das Feuer um 19.00 Uhr.

Osterfeuer in Telgte und Westbevern

D
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WOCHENENDE

Save the date!
14.-16. Juni

Wie schon im Juni 2019 veranstalten unsere Kirchengemeinde St. Marien, das Kulturamt 
der Stadt Telgte und das Museum Religio auch in diesem Jahr wieder ein Spirituelles 
Wochenende. Es geht um Kraftorte und Kraftquellen.
Beginn ist am Freitagabend (14. Juni) mit einer Auftaktveranstaltung auf dem Kirchplatz 
zwischen Propsteikirche und Kapelle. 
Am Samstag und Sonntag (15. und 16. Juni) werden wieder verschiedene Aktionen 
und Angebote im Museum, im Pfarr- und Pilgerzentrum St. Clemens sowie unter 
freiem Himmel stattfi nden. Dabei geht es um Stille, um aufmerksames Sehen und Hören, 
um Gemeinschaft, es geht um Sensibilität und Kreativität und in allem um eine geistige 
Off enheit.

Spiritualität ist ein sehr weiter Begriff  für die 
Suche und das Erleben einer transzenden-
ten Wirklichkeit, die unserer Welt zugrunde 
liegt. Spiritualität berührt die Sinnfrage, die 
Frage nach persönlichen und gemeinsamen 
Wertvorstellungen und versucht, das Uner-
klärliche und Heilige in das eigene Leben zu 
integrieren.
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Kirchenmusik  

 

 

www.kirchenmusik-telgte.de 

 

Musik in der Liturgie 
Konzerte  

Sonntag, 12. November 2023, 
11.30 Uhr, Propsteikirche   

Chilcott: Kyrie und Gloria aus der „Little 
Jazz Mass“ 
Heiß: Lass uns deinen Frieden suchen 
Rutter: The Lord bless you and keep you 
Stopford: All things bright and beautiful 

Mädchenchor A 

 

Samstag, 25. November 2023, 
17.00 Uhr, Propsteikirche   

Heiß: Lass uns deinen Frieden suchen 
Tambling: Kyrie und Agnus Dei aus der 
Messe G-Dur 

Propsteichor St. Clemens Telgte 

 

Sonntag, 03. Dezember 2023, 
10 Uhr, Propsteikirche                          

Strauch: Kommt, atmet auf 
Helmore: O komm, o komm du 
Morgenstern 
Prichard: Come, thou long-expected Jesus 
Westkemper: Kündet allen in der Not 

Vokalensemble  

 

 

Sonntag, 03. Dezember 2023, 
16.00 Uhr, Propsteikirche   

Offenes Singen  

Leitung: Stephan Hinssen und Sonja 
Schapmann 

Chorgemeinschaft St. Johannes 
Kindergarten St. Barbara 

    

Sonntag, 03. Dezember 2023, 
18.30 Uhr, Nah-Dran-Messe 
Propsteikirche    

Adventliche Songs und Spirituals 
 
Gospelchor St. Marien Telgte 
Leitung: Stephan Hinssen 

 

Sonntag, 10. Dezember 2023, 
10.00 Uhr, Propsteikirche   

Willcocks: Jeremia sieht im Dunklen 
Spee: O Heiland, reiß den Himmel auf  
Rutter: Carol of the children 
Webber: Blessed is he that cometh 

Mädchenchor A 

 

Sonntag, 17. Dezember 2023 
10.00 Uhr, Propsteikirche 

Bläserensemble 

 

Freitag, 22. Dezember 2023 
16.00 Uhr, Bürgerhaus Telgte 

Weihnachtskonzert der ChorSingSchule 

Münden: Das Krippenspiel 
Bekannte Advents- und Weihnachtslieder 

ChorSingSchule Telgte 

Eintritt: 5 €          

Musik in der Liturgie
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Sonntag, 28. April 2024, 
16 Uhr 

Einritt frei, Spende erbeten

Wolfgang Tombeux, Tenor, 
Jörg Nitschke, Orgel, 

Peter Mönkediek, Trompete 
 

O sanctissima 
dulcis virgo Maria!

Musik aus 5 Jahrhunderten

Propsteikirche St. Clemens

Wallfahrtseröffungskonzert Das Redaktionsteam des Klartext trauert 
um Raymond Wilbois, der unerwartet 
am Heiligen Abend 2023 im Alter von  
76 Jahren verstorben ist. 
Mit einem Artikel über Entscheidungs-
fi ndung und einer Vorstellung von Ge-
sprächskreisen in unserer Kirchenge-
meinde St. Marien hatte er zuvor noch 
engagiert an der Weihnachtsausgabe 
2023 unseres Pfarrbriefes mitgearbeitet.
Wir haben seine originellen Ideen und 
seine hohe Motivation sehr geschätzt, 
sein Blick als Verhaltenstrainer auf man-
che Themen hat den Horizont geweitet 
und war äußerst fruchtbar.
Mit Raymond Wilbois hat die Klartext-
Redaktion einen sehr kompetenten      
sowie  verständnis- und humorvollen 
Mitstreiter verloren.  Sein Grundsatz 
„Verständnis kommt von Verstehen“ soll 
auch weiterhin unsere Arbeit prägen.
Unsere Anteilnahme gilt seiner Frau 
Christel und seiner Familie.

Propst Michael Langenfeld

Trauer um Raymond Wilbois
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